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I. Einleitung

Daß unter den unzähligen Notizen der Ebner über ihr Beinden

die Klagen über den ZuTand ihrer Augen eine prominente

Stellung einnehmen, scheint bezeichnend angesichts der Erfahrung,

daß eine Lektüre ihrer Tagebücher1 faT keine optischen VorTellun-

gen hinterläßt. Nirgends erfährt man beispielsweise, wie ihre unzäh-

ligen Freunde, Bekannten und Briefpartner aussehen. Und auch der

Nachwuchs ihrer weitverzweigten Familie, den sie heranwachsen

sieht, und mit dem sie zeitweise täglich beisammen iT, bleibt im

abTrakten Schwarzweiß der BuchTaben. Mag dies noch selbTver-

Tändlich erscheinen, da das Bekannte und Alltägliche keiner be-

schreibenden Erkenntnis mehr bedarf, so bleibt es doch erTaunlich,

daß die jährlichen Sommeraufenthalte faT keine Landschats-, die

Theaterbesuche keine Bühnen- und KoTümbeschreibungen enthal-

ten, und sich – schon rein TatiTisch – in den tausenden von Tage-

buchblättern faT keine Farbadjektive inden. Nun berechtigt eine

enttäuschte Leseerwartung gewiß nicht zur Kritik, denn wer kein

‚Augenmensch‘ iT, darf nicht an solchen gemessen werden, und jedes

Tagebuch folgt seiner individuellen poetischen Logik. Dennoch

scheint es, daß der fehlende Niederschlag visueller Erfahrungen

schon einmal bemerkt wurde, denn zwischen den erhaltenen Auf-

zeichnungen der Ebner und den von ihrem – otmals etwas zu

eloquent-devoten – Biographen Anton Bettelheim überlieferten

Zitaten beTehen einige bemerkenswerte Unterschiede.

1 Marie von Ebner-Eschenbach, Tagebücher, hg. K. K. Polheim,  Bd. 1: 1862-

1869, Tübingen 1989, Bd. 2: 1871-1878, Tübingen 1991, Bd. 3: 1880-1889, Tübin-

gen 1994. Darin abgedruckte und auch alle bislang unveröSentlichten Stellen

werden im folgenden nach Tagesdatum zitiert.
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Während etwa die Ebner am 11.1.1875 lediglich vermerkt:

„Abends Mme Tei Watanabe, Ida Paoli, Zdenko, Sephine. So nett

die japanische Gesandtin!“, heißt es bei Bettelheim:

Die japanische Gesandtin Mme. Tei Watanabe, von Sephine Knorr ein-

geführt, den Abend bei uns zugebracht. Wir waren ganz entzückt von

ihr. Sie iT gar nicht hübsch, hat ein breites laches Gesicht, aber etwas

äußerT Anmutiges und Sympathisches in ihrer feinen GeTalt, ihrer

überaus großen Hölichkeit.2

Und für den 20.5.1874 möchte Bettelheim folgende Beschreibung

überliefert wissen:

Er [FauT Pachler] iT nämlich von ganz besonderer Unbehillichkeit,

klein und breit von GeTalt. Sein Kopf hingegen sehr schön. Die Stirn,

die schon anfängt kahl zu werden, edel gewölbt und ganz faltenlos. Die

Nase krätig und gerade und was in seinen blauen und freundlichen

Augen an Güte liegt, iT nicht auszudenken. Der untere Teil des

Gesichtes verschwindet unter einem seidenweichen, sehr geplegten

Vollbart der anfängt, grau zu werden.3

Ungeachtet ihrer anhaltenden Sympathie für den ‚guten Pachler‘: die

Ebner hat ihn mit keiner Zeile beschrieben4.

Ob dies nun Korrekturen der Autorin sind, die, einen neuen

Status von ÖSentlichkeit erwägend, sich beleißigt fühlte, in einem

anschaulicheren Stil zu schreiben, oder ob die Änderungen gar von

Bettelheim selbT hinzugefügt (und vielleicht autorisiert) wurden,

wird jedoch solange unentscheidbar bleiben, als die entsprechenden

Manuskripte nicht vorliegen. Schlechte Voraussetzungen also für

einen Versuch, über den Umgang mit visuellen KunTformen zu

berichten?

2 Anton Bettelheim, Marie von Ebner-Eschenbachs Wirken und Vermächtnis,

Leipzig 1920, S. 158.

3 Ebda, S. 153.

4 Man vergleiche dies auch rein TiliTisch mit einer der wenigen längeren Per-

sonenbeschreibungen der Ebner, derjenigen Zolas vom 19.2.1880.
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In der Tat fördert eine Durchsicht ihrer Aufzeichnungen nur

recht wenig zu Tage. Die verTreuten Anmerkungen über KunT und

KünTler beschränken sich meiT auf eine Erwähnung, die dann, ab

und zu durch ein Beiwort bereichert, zu Notizen führt wie: „schöner

Canaletto“, „häßliche Bilder“ Courbets, „hübsche Portraits“ von

Decker oder „prachtvolles Bild“ von Landelle.5 Daraus eine Ge-

schichte des Geschmacks schreiben zu wollen, erscheint müßig, da

letztlich doch kanonisches Kulturgut afirmiert, das meiTe von dem,

was aus heutiger Sicht als ‚Salonmalerei‘ abgeschrieben wird, goutiert

und damals UmTrittenes (etwa die KunT Courbets) einfach ab-

gelehnt wird. Ebensowenig kann es darum gehen, eine allgemeine

Poetik der Bildlichkeit des Ebnerschen Stils zu entwerfen, da diese

das gesamte literarische Werk einzubeziehen hätte. Das Interesse

wird sich vielmehr gerade auf die Abwesenheit des Visuellen richten

und versuchen, deren Logik aus den wenigen Texten, die im engeren

Sinne mit bildender KunT zu tun haben, zu erschließen. Von Bild-

beschreibungen realer und iktiver KunTwerke soll es dabei über die

Aufzeichnungen der Italienreisen und ihre literarische Verarbeitung

(Aus Rom) zu der KünTlernovelle Verschollen gehen. Daß dieser

Rundgang nicht das ganze, im Titel doch gerade erT eröSnete

Gebiet6 zwischen ‚Marie von Ebner-Eschenbach‘ und der ‚bildenden

KunT‘ zu erschließen vermag, verTeht sich von selbT.

5 Tagebücher, 27.3.1899, 20.4.1873, 8.2.1883 und 5.6.1867.

6 Vgl. etwa Mechtildis Alkemade, Die Lebens- und Weltanschauung der Freifrau

Marie von Ebner-Eschenbach, Graz 1935, S. 126: „Obgleich manch treSendes

Wort der Ebner über ausländische SchritTeller und andere KunTzweige, wie

Malerei und Bildhauerei, bekannt iT, genügen doch schon ihre Urteile über

deutsche SchritTeller und ihre Werke.“


